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Bei TRW Airbag Systems GmbH fand die letzte vor Ort Überprüfung am    26. Juli 2017 statt. Weitere Informationen finden Sie auf den Internetpräsen-zen der jeweiligen Firmen und bei den zuständigen Behörden (Landratsamt Mühldorf, Gewerbeaufsichtsamt München, Regierung von Oberbayern):
www.lra-mue.de
www.gaa-m.bayern.de
www.regierung.oberbayern.bayern.de
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Allgemeiner Teil

Informationen Informationen Informationen Informationen

Bislang istin unseren Werken noch

Liebe Nachbarn!

entsprechend der Bayern- der Nitrochemie der TRW Airbag nie ein Industrieunfall aufaetreten
811 der Storfall- Chemie GmbH Aschau GmbH Systems GmbH ’ ) g !
Verordnung finden finden Sie ab finden Sie ab finden Sie ab bei dem Sie oder unsere Umwelt

einer deutlichen Gefahrdung aus-

Das Merkblatt
»Verhaltenim
Notfall« finden
Sie auf der
letzten Seite.
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Seit mehr als 60 Jahren betreiben
wir Industrieanlagen in Ihrer Nach-
barschaft. Aufgrund der engen
nachbarschaftlichen Verbundenheit
mit lhnen fiihlen wir uns als regio-
nale Arbeitgeber fiir Ihre Sicherheit
und unsere Umwelt verantwortlich.

Sicherheit hatte bei der Bayern-
Chemie GmbH, Nitrochemie Aschau
GmbH und TRW Airbag Systems
GmbH schonimmer den hdchsten
Stellenwert. Durch eigene Initia-
tiven und in Zusammenarbeit mit
den Behorden und technischen
Uberwachungsorganisationen
passen wir die umfangreichen
Sicherheitsvorkehrungen in unse-
ren Produktionsbereichen sténdig
dem neuesten Stand der Technik
an. So gelingt es uns, Gefahren

fiir unsere Mitarbeiter/innen und
die Menschen in unserer Nachbar-
schaft zu minimieren. Aufgrund der
umfangreichen SicherheitsmaR-
nahmen ist die Wahrscheinlichkeit
sehr gering, dass Sie als Nachbar
unserer Werke jemals von einem
Industrieunfall betroffen werden.

gesetzt waren.

Mit dieser aktualisierten Broschiire
informieren wir Sie aus unserem
Versténdnis fiir vorsorgliches Han-
deln iiber uns und {iber die richtigen
Verhaltensweisen bei einem Indus-
trieunfall.

Bitte bewahren Sie diese Broschii-
re griffbereitin der Nahe lhres
Telefons auf, damit Sie und lhre
Familienangehorigen jederzeit
nachschlagen kénnen.

Januar 2015

. U

Dr. W. Rieck
BAYERN-CHEMIE GmbH

)
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Dr. GiLingg P. Haalck
NITROCHEMIE Aschau GmbH

R. Stanzel
TRW Airbag Systems GmbH
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Information entsprechend
$ 11 der Stérfallverordnung

1. Anwendung der Storfall-
verordnung und Erfiillung
der Mitteilungspflichten

Die im Anhang aufgefiihrten
Firmen betreiben genehmigungs-
bediirftige Anlagen, die der Stor-
fallverordnung unterliegen. Diese
Anlagenwurden nach eingehender
Priifung durch Fachbehdrden ge-
nehmigt.

Sowohl durchinterne als auch
durch externe Kontrollen, d.h. durch
unabhingige Gutachter (z.B. TUV),
istein hoher Sicherheitsstandard
gewahrleistet.

Trotz aller technischen und organi-
satorischen Vorkehrungen kénnen
Storungen oder Storfalle nicht
ganzlich ausgeschlossen werden.
Zur Sicherheitunserer Nachbarn
und zur Minimierung der Auswir-
kungen solch méglicher Ereignisse
bestehen mit den Behorden ab-
gestimmte innerbetriebliche und
offentliche Gefahrenabwehrpléne.
GemaR den fiir die einzelnen
Anlagentypen und Stoffmengen
erstellten Sicherheitsberichten
kann eine Gefdhrdung fiir unsere
Nachbarschaft weitgehend aus-
geschlossen werden.

Zur weiteren Gefahrenminimie-
rung unterhalten wir mobile und
stationdre Brandschutzeinrichtun-
gen und arbeiten intensiv mit den
ortsansassigen Feuerwehren
zusammen.

Fiir den Fall, dass ein derartiges
Ereignis trotz aller Vorbeugung
und MaBnahmen zur Eingrenzung
eintritt und unsere Werkgrenzen
tiberschreitet, wollen wir [hnen
mit dieser Broschiire vorsorglich
wichtige Hilfen und Verhaltens-
weisen zu lhrem persdnlichen
Schutz geben.

2. Welche Anlagen
werden betrieben?

Sehen Sie fiir die einzelnen
Firmen ab Seite 11 nach.
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3. Wasistein Storfall?

Ein Storfall ist ein Ereignis wie

z.B. eine Emission, ein Brand oder
eine Explosion gréReren AusmaRes,
das zu einer ernsten Gefahr fiir
Menschen, Tiere, Pflanzen, Boden,
Wasser, Atmosphére, Kultur und
Sachgiter fiihrt.

4. Welche Stoffe konnen
einen Storfall verursachen?

In der Storfallverordnung ist eine
Vielzahl von Stoffen genannt,
von denen einige auch in unseren
Betrieben eingesetzt werden.
Dabei kdnnen die Stoffe folgende
Gefahrlichkeitsmerkmale auf-
weisen:
® explosiv
® entziindbar
® oxidierend, brandférdernd
® unter Druck stehende Gase
@ akuttoxisch, toxisch
® korrosiv, dtzend
® reizend fiir Haut,

Atemwege, Augen
® gesundheitsgefdhrdend
® gewidssergefdhrdend

5. Was tun wir, um Storfille
zuvermeiden?

Alle Anlagen werden von den
zusténdigen Behorden (Landrats-
amt Miihldorf a.Inn, Wasserwirt-
schaftsamt Rosenheim, Bayeri-
sches Landesamt fiir Umweltschutz,
Landesamt fiir Wasserwirtschaft,
Regierung von Oberbayern —
Gewerbeaufsichtsamt Miinchen)
entsprechend den gesetzlichen
Bestimmungen laufend gepriift und
genehmigt.

Diese Genehmigungen beriicksich-
tigen alle umwelt- und sicherheits-
relevanten Gesichtspunkte wie
Anlagensicherheit, Arbeitsschutz,
Luftreinhaltung und Gewasser-
schutz sowie Abfallvermeidung,
-verwertung und -entsorgung.

Aligemeiner Teil

Zur Verhinderung von Storfallen
werden u.a. folgende Sicherheits-
aspekte beachtet:

® Gefahrstoffe werden —wenn
méglich—durch Stoffe mit
geringerem Geféhrdungs-
potenzial ersetzt und die
verbleibenden Mengen auf
das unbedingt erforderliche
MaB reduziert.

® Die Sicherheitssysteme sind
mehrstufig und voneinander
unabhéngig aufgebaut.

® Die Prozesse und Reaktionen
laufen in geschlossenen
Systemen sicher ab.

® Sicherheitist bei Planung und
Betrieb der Anlagen von
vorrangiger Bedeutung.

® Die Anlagen werden von gut
ausgebildetem und regelmal3ig
geschultem Personal betrie-
ben, gewartet und gepriift.

® Die Anlagen werden
regelméBig durch externe
Sachversténdige iiberpriift.

@ Zur Sofortbekdmpfung von
Brénden sind Brandmelde-
anlagen und Léschanlagen
installiert.
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Dariiber hinaus verfiigen wir iiber

® gutausgebildete ortsansédssige
Feuerwehren,

@ Auffangrdume fiir Behélter
und Tanks mit wassergeféhr-
denden Fliissigkeiten,

® Riickhaltebecken bzw. Auf-
fangrdume fiir Lischwasser,

® werkseigene getrennte Kanal-
systeme zur sachgerechten
Entsorgung der Abwésser, die
regelméBig wiederkehrend
auf Dichtheit gepriift werden,

® Notabschaltungen zur Ver-
meidung des Ansprechens
von Sicherheitsventilen,

® cine stédndig besetzte Alarm-
zentrale,

® stindige Bereitschaftsdienste
zur Verstérkung der Gefah-
renabwehr und

® mitden Behdrden abgestimmte
betriebliche Alarm- und
Gefahrenabwehrplédne.

6. Welche Auswirkung
kann ein Storfall haben?

Sollte es trotz aller technischen
und organisatorischen SchutzmaR-
nahmen dennoch zu einem Storfall
kommen, so istneben einem Brand
oder einer Explosion die Freisetzung
toxischer, dtzender oder entziind-
barer Stoffe maglich. In einem
solchen Fall kdnnen auch Aus-
wirkungen auBBerhalb des Werk-
gelédndes je nach Art des Stor-
falles nicht véllig ausgeschlossen
werden.

Auftreten kénnen

® Sachschéden

@ Verunreinigung von Boden
und Wasser

® Belastungen der Luft

Letztere kdnnen auch zu gesund-

heitlichen Beeintrachtigungen

fiihren, wie

® Reizungen der Augen und
Atemwege,

® Kopfschmerz und Ubelkeit.

Allgemeiner Teil

1. Wie werden Storfalle
gemeldet?

Bei Ereignissen, wie grol3ere

Betriebsstérungen oder Storfélle,

werden folgende Stellen von uns

informiert:

® Polizeiinspektion
Waldkraiburg

® Landratsamt Miihldorfa. Inn

® Regierung von Oberbayern —
Gewerbeaufsichtsamt
Miinchen

® Berufsgenossenschaft
Rohstoffe und chemische
Industrie (BG RCI) Niirnberg

® Wasserwirtschaftsamt
Rosenheim

® Bayerisches Landesamt
fiir Umweltschutz

Die Bevolkerung wird durch

die Betreiber, die Feuerwehr,
die Polizei oder das Landratsamt
Miihldorf a.Inn informiert.
Entsprechend dem Gefahren-
abwehrplan, der mit den zustén-
digen Behdrden abgestimmt

ist, werden in Abhéngigkeit vom
Ausmal des Storfalles weitere
Feuerwehren angefordert.

8. Wie verhalten Sie sich
im Storfall?

Richten Sie sich bitte nach den
Vorgahen des Merkblattes »Verhal-
ten im Notfall« (siehe letzte Seite
dieser Broschiire) oder den Durch-
sagen im Rundfunk.

9. Weitere Informationen

Weitere Informationen zu den
einzelnen Betrieben sehen Sie
ab Seite 11.
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BAYERN-CHEMIE GmbH

1. Name des Betreibers
und Angabe des Standortes

BAYERN-CHEMIE GmbH
LiebigstraBe 17
84544 Aschau a.Inn

Ein zertifiziertes Unternehmen
nach Qualitdtsnorm
DIN EN 1S0 9001:2008.

2. Benennung und Stellung
der Person, die
Informationen gibt

Wahrend der Normalarbeitszeit:
Starfallbeauftragter

Robert Politsch

Telefon (08638) 601-202

Telefax (08638) 601-103

3. Anwendung der Storfall-
verordnung und Erfiillung
der Mitteilungspflichten

Die Firma BAYERN-CHEMIE GmbH
unterliegt mitihren Anlagen

den Bestimmungen der Storfall-
verordnung (12. BImSchV).

4. Artund Zweck der Anlagen

Die BAYERN-CHEMIE GmbH
betreibt Anlagen zur Herstellung
und Verarbeitung von explosions-
gefahrlichen oder explosionsfahi-
gen Stoffen, die zur Verwendung
als Treibstoffe und pyrotechnische
Sétze bestimmt sind.

Dabei kommen Verfahren wie
Mabhlen, Mischen, Kneten, Granu-
lieren, Walzen, Pressen, GieBen
und mechanische Bearbeitung zur
Anwendung.

Auf dem Priifstand fiir RiickstoR-
antriebe und Gasgeneratoren
werden die Endprodukte getestet.
Die Rohstoffe gelangen auf dem
Strallen- oder Schienenweg ins
Werk.

Rohstoffe, Zwischen- und End-
produkte werden in geeigneten
Lagern verwahrt.

Die Auslieferung erfolgt iiber
LKW- und Bahntransport.
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BAYERN-CHEMIE

5. Stoffe und Zubereitungen, die
einen Storfall verursachen
konnen und deren wesentliche
Gefahrlichkeitsmerkmale

Explosivstoffe explosiv
wie Nitrocellulose,
Ammoniumper-

chlorat, Raketen-

festtreibstoffe

cyanat

Ammoniumnitrat, brandfordernd
Strontiumnitrat
Aluminiumpulver, entziindbar
@ Losemittel, Lacke
‘; Wasserstoff entziindbar
‘| Isophorondiiso- akut toxisch

Beim Herstellungsprozess werden
Explosivstoffe nach dem Spreng-
stoffgesetz und sonstige Stoffe, wie
Harter, diverse Oxidatoren, Metall-
pulver, Binder, Weichmacher,
Losemittel und Additive eingesetzt.
Einige der eingesetzten oder pro-
duzierten Stoffe unterliegen der
Storfallverordnung oder gelten
nach dem Chemikaliengesetz als
Gefahrstoffe.

Hierzu gehdren in relevanten Men-
gendiein nebenstehender Tabelle
beschriebenen Stoffe.

Die Verwendung von Gefahrstoffen
bleibt nicht nur auf industrielle
Anwendungen beschrénkt.

Auch Sie selbst kdnnen iiberall

im Alltag, bei der Arbeitim
Haushalt oder bei lhrem Hobby

mit Gefahrstoffen in Beriihrung
kommen.

Zum Schutz des Anwenders sind
Gefahrstoffverpackungen mit
Symbolen gekennzeichnet. Diese
weisen auf die Gefahren beim
Gebrauch hin. Dieselben Symbole
finden auchin der Industrie Anwen-
dung.

Bavern-LHEMIE
an smazena sompe

ny

BAYERN-CHEMIE

Gefahrdungsarten bei einem
Storfall und mogliche
Auswirkungen auf Mensch
und Umwelt

Brandgasen wie Stickoxide und Salz-
sduredampfe, auch iber die Werkgrenzen
hinaus

Ausbreitung von RuBwolken, auch iiber
die Werkgrenzen hinaus

13

Brand Ausbreitung von giftigen oder dtzenden

Brandgase und RuBwolken werden
durch die Thermik des Brandes stark
verdiinnt. Ausbreitungsrechnungen
zeigen, dass das Auftreten von gesund-
heitsschadlichen Konzentrationen
aullerhalb des Werkgeldndes weit-
gehend auszuschlieBen ist.

Explosion Triimmerwurf Triimmerwurf und Druckwelle stellen
Druckwelle fiir die Werksumgebung wegen der
baulichen Abschirmung der gefahr-
lichen Gebédude und der Sicherheits-
und Schutzabsténde keine Gefahr dar.
Freisetzung Ausbreitung von giftigen Stauben, Durch das Bevorraten und den Einsatz
toxischer Stoffe Dampfen und Gasen geringer Mengen ist das Auftreten von

gesundheitsschédlichen Konzentrationen
auBerhalb des Werkgeldndes weitgehend
auszuschlieRen.

7. Warnung und fortlaufende

Siehe allgemeiner Teil, Punkt 7.

Information iiber den Verlauf
eines Storfalles

8. Verhalten im Storfall

Richten Sie sich bitte nach den

Vorgaben des Merkblattes

»Verhalten im Notfall« (letzte

Seite dieser Broschiire) und den
Durchsagen iiber Lautsprecher

und Rundfunk.
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9. Geeignete Malnahmen zur
Verhinderung von Storfallen

Trotz praventiver MalBnahmen wie
@ auf Stoffe und Verfahren
abgestimmte Anlagen und
Gebéude,
® regelméllige Unterweisung
der Mitarbeiter und
® routineméBige Uberpriifung der
Anlagen (Méngelberichtsystem)
kdnnen Ereignisse wie Brénde
oder Explosionen nicht absolut aus-
geschlossen werden. Die Werk-
feuerwehr wird in diesen Féllen
sofort alarmiert und kommt binnen
weniger Minuten zum Einsatz.
Unterstiitzung erfolgt im Alarmie-
rungsfall auch durch die umliegen-
den Ortsfeuerwehren.
Weitere MalBnahmen zur Gefahren-
abwehr richten sich nach dem
betrieblichen Alarm- und Gefahren-
abwehrplan. Dieserist mitden
Behdrden abgestimmt und regelt
® den Einsatz der Feuerwehren,
@ die Zusténdigkeiten und
@ die Meldeketten.

10. AuBerbetrieblicher Alarm-
und Gefahrenabwehrplan

Der Alarm- und Gefahrenabwehr-
plan des Werkes diente dem
Landratsamt Miihldorf a.Inn als
Grundlage fiir den Katastrophen-
schutzplan.

11. Einholen weiterer
Informationen

Zusétzliche Informationen liber
Sicherheits- und Umweltschutz-
maflnahmen und das richtige
Verhalten im Falle eines Storfalles
erteilen auf Anfrage folgende
Stellen:

Wiahrend der Normalarbeitszeit:
Sicherheitsingenieur

Gunter Feel8

Telefon (08638) 601-110

Telefax (08638) 601-103

Storfallbeauftragter
Robert Politsch
Telefon (08638) 601-202
Telefax (08638) 601-103

Vermittlung
Telefon (08638) 601-0

rRHEINMETALL
NITROCHEMIE

NITROCHEMIE
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NITROCHEMIE Aschau GmbH

1. Name des Betreibers und
Angabe des Standortes

Nitrochemie Aschau GmbH
LiebigstraBe 17
84544 Aschau a.Inn

Ein zertifiziertes Unternehmen
nach DIN-IS0 9001 Qualitats-
managementsystem (Modell zur
Darlegung der Qualitdtssicherung
in Design, Entwicklung, Produktion,
Montage und Kundendienst) und
den fiir den Umweltschutz weltweit
giiltigen Standard IS0 14001.

2. Benennung und Stellung
der Person, die
Informationen gibt

Wiahrend der Normalarbeitszeit:

Starfallbeauftragter

Dr. Klaus-Dieter Mogendorf

Telefon (08638) 68-275

Telefax (08638) 68-344

Email klaus.dieter.mogendorf
@nitrochemie.com

3. Anwendung der Storfall-
verordnung und Erfiillung
der Mitteilungspflichten

Die Firma Nitrochemie Aschau
GmbH unterliegt mitihren Anlagen
den Bestimmungen der Storfall-
verordnung (12. BImSchV). Die An-
lagen wurden von den zusténdigen
Behdrden gepriift und genehmigt.
Uberdies wurde der geforderte
Sicherheitsbericht und ein Alarm-
und Gefahrenabwehrplan erstellt.

4. Artund Zweck der Anlagen

Die Nitrochemie Aschau GmbH
betreibt zwei Anlagen, die der
Storfallverordnung unterliegen.
Die Herstellungsprozesse werden
durch Fertigungsheobachtung

und analytische Betreuung laufend
kontrolliert. Die Anlagen sind auf
denfolgenden Seiten aufgefiihrt:
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4.1 Anlage zur Herstellung
von Treibladungspulver

Grundstoffe, z.B. Nitrocellulose,
Ethanol, Diethylether, Aceton
Gemal Storfallverordnung

(12. BImSchV) handelt es sich

um eine Anlage zur Herstellung,
Bearbeitung, Verarbeitung oder
Vernichtung von explosionsgefahr-
lichen oder explosionsfahigen
Stoffen im Sinne des Sprengstoff-
gesetzes, die u.a. zur Verwendung
als Treibstoffe und pyrotechnische
Séatze bestimmt sind. Sie ist ge-
maR &1 Abs. 1der4. BiImSchV
immissionsschutzrechtlich geneh-
migungsbediirftig.

rRHEINMETALL
NITROCHEMIE

NITROCHEMIE

Die Herstellung des Treibladungs-
pulvers erfolgtin speziell ab-
geschirmten Einzelanlagen. Die
Rohstoffe werden dabei gemischt,
ver- und bearbeitet und im
anschlieBenden Arbeitsgang
verpackt. Die Versorgung mit Roh-
stoffen erfolgt mittels LKW und
Bahntransport. Sowohl Rohstoffe
als auch die daraus hergestellten
Zwischen- und Endprodukte wer-
denin speziellen Ldgern gelagert.
Die Endprodukte werden per
StralBen- oder Bahntransport aus-
geliefert.

rRHEINMETALL
NITROCHEMIE

NITROCHEMIE

4.2 Anlage zur Herstellung
von chemischen
Zwischenprodukten

Grundstoffe, z.B.: Fettséuren,
Alkohole, Toluol, Amine, Silicone,
Aceton, ungeséttigte Kohlen-
wasserstoffe, Phosphortrichlorid,
Siliciumtetrachlorid, Alkyltri-
chlorsilane, Thionylchlorid,
Acetylchlorid.

GemaR Storfallverordnung

(12. BImSchV) handelt es sich um
eine Anlage zur fabrikméRigen
Herstellung von Stoffen durch che-
mische Umwandlung, die geméaR
§ 1 Abs. 1der 4. BImSchV immissi-
onsschutzrechtlich genehmigungs-
bediirftig ist.

Die Rohstoffe werden dabeiin
Reaktionshehaltern gemischt und
inanschlieBenden Verfahren ge-
reinigt und verpackt. Die Versor-
gung mit Rohstoffen erfolgt mittels
LKW- und Bahntransport. Sowohl
Rohstoffe als auch die daraus
hergestellten Zwischen- und End-
produkte werden in speziellen
Lagern gelagert. Die Endprodukte
werden per StraBen- oder Bahn-
transport ausgeliefert.

Stoffe und Zubereitungen,

die einen Storfall verursachen
konnen und deren wesentliche

Gefahrdungsmerkmale

Ethylhexan-
sdurechlorid

dtzend

17

Diethylether
Toluol

Triethylamin
Ethanol
Isopropanol
Methyltrichlorsilan

Schwefelsdure
Salzsaure

Calciumperoxid
Magnesiumperoxid
Zinkperoxid
Wasserstoffperoxid

Treibladungspulver
Nitrocellulose
Pulverrohmasse
Pulvervorkonzentrat

& O VD S

Zinkoxid



Von den in der Stoffliste der Stor-
fallverordnung genannten Stoffen
kommen bei der Nitrochemie
Aschau GmbH nur sehr wenige
Stoffe bzw. Stoffgruppen im bestim-
mungsgemalen Betrieb vor.
Bestimmungsgemé&Rer Betrieb ist
dabei der zulassige Betrieb, fiir
den eine Anlage nach ihrem techni-
schen Zweck bestimmt, ausgelegt
und geeignetist. Es handelt sich
dabeium:
® Explosionsgeféhrliche Stoffe
(z.B. Treibladungspulver)
@ Stoffe und Zubereitung, die
als »toxisch« eingestuft sind
(z.B. einige Ethylhexanséure-
chlorid)
® Brandférdernde Stoffe
(z.B. Calciumperoxid,
Wasserstoffperoxid)
@ Entziindbare Fliissigkeiten
(z.B. Toluol, Ethanol, Aceton,
Diethylether)
® Umweltgeféhrliche Stoffe
(z.B. Zinkoxid)

rRHEINMETALL
NITROCHEMIE
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Auch Sie kdnnen mit gefahrlichen
Stoffen in Beriihrung kommen.
Bei der Arbeit, im Haushalt oder
bei lhrem Hobby. Zu Ihrem Schutz
sind solche Stoffe mit Symbolen
versehen. Sie beschreiben die
Gefahren und stehen fiir entspre-
chende VorsichtsmaBnahmen.
Dieselben Symbole gelten auch
inder Industrie. Folgende Stoffe
mitihren Gefahrenbezeichnungen
und Gefahrensymbolen kommen
bei unsinrelevanten Mengen

vor (siehe Tabelle Seite 17).

rRHEINMETALL
NITROCHEMIE

NITROCHEMIE

6. Gefahrdungsarten bei einem
Storfall und mogliche
Auswirkungen auf Mensch
und Umwelt

19

Brand Ausbreitung von giftigen oder dtzenden
Brandgasen wie Stickoxiden und Salz-
sdureddmpfen auch iiber die Werkgrenzen

hinaus.

Ausbreitung von RuBwolken
auch iiber die Werkgrenzen hinaus.

Brandgase und RuBwolken werden

durch die Thermik des Brandes in grol3e
Héhen verfrachtet und stark verdiinnt.
Ausbreitungsrechnungen in der Sicherheits-
analyse zeigen, dass das Auftreten von
gesundheitsschédlichen Konzentrationen
auBerhalb des Werkgeldndes weitgehend
auszuschlieBen ist.

Explosion Trimmerwurf
Druckwelle

Trimmerwurf und Druckwelle stellen

wegen der baulichen Abschirmung der
gefahrlichen Gebaude und der Einhaltung
von Sicherheits- und Schutzabstédnden

keine Gefahr dar. Fensterscheiben in der
Nachbarschaft kdnnen dabei zu Bruch gehen.
Verletzungen durch die Glassplitter kdnnen
nicht vollstandig ausgeschlossen werden.

Freisetzung Ausbreitung von giftigen

toxischer Stoffe  oder &tzenden Gasen und Dampfen.

Ausbreitungsrechnungen der Sicherheits-
analyse zeigen, dass das Auftreten von
gesundheitsschédlichen Konzentrationen
aulerhalb des Werkgeléandes weitgehend
auszuschlieBen ist.

7. Warnung und fortlaufende
Information iiber den
Verlauf eines Storfalles

Siehe Information entsprechend
§ 11 der Storfallverordnung,
Allgemeiner Teil Punkt 7, Seite 9.

8. Verhalten im Storfall

Wir empfehlen Ihnen, sich nach
den Vorgaben des Merkblattes
»Verhalten im Notfall« (letzte Seite
dieser Broschiire) und den
Durchsagen iiber Lautsprecher
und Rundfunk zu richten.
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9. Geeignete MalRnahmen
zur Verhinderung
von Storfallen

Trotz praventiver MalBnahmen wie

@ auf Stoffe abgestimmte
Anlagen und Gebéude,

® regelméllige Unterweisung
der Mitarbeiter/innen,

® routineméBige Uberpriifung der
Anlagen (Méngelberichtsystem)

kdnnen Ereignisse wie Brénde

oder Explosionen eintreten.

Die Werkfeuerwehr wird in diesem

Falle sofort alarmiert und kommt

binnen weniger Minuten zum

Einsatzort.

Weitere MalBnahmen zur Ge-

fahrenabwehr richten sich nach

dem betrieblichen Alarm- und

Gefahrenabwehrplan. Dieser

istmit den Behdrden abgestimmt

und regelt

® den Einsatz der Feuerwehren,

® die Zusténdigkeiten und

® die Meldeketten.

10. AuBerbetrieblicher
Alarm- und
Gefahrenabwehrplan

Der Alarm- und Gefahrenabwehr-
plan des Werkes dient dem
Landratsamt Miihldorf a.Inn als
Grundlage fiir den Katastrophen-
schutzplan.

11. Einholen weiterer
Informationen

Zusétzliche Informationen liber
Sicherheits- und Umweltschutz-
maflinahmen und das richtige
Verhalten im Falle eines Storfalles

erteilt auf Anfrage folgende Stelle:

Dr. Klaus-Dieter Mogendorf
Nitrochemie Aschau GmbH
Sicherheit und Umweltschutz
LiebigstraBe 17

84544 Aschau a.Inn

Telefon (08638) 68-275
Email klaus.dieter.mogendorf
@nitrochemie.com

TRW Airbag Systems GmbH

1. Name des Betreibers und
Angabe des Standorts

TRW Airbag Systems GmbH
Wernher-von-Braun-Strafe 1
84544 Aschau a.Inn

Ein zertifiziertes Unternehmen
nach der fiir den Umweltschutz
maflgebenden EG-VO Nr. 1221/2009
(EMAS) und dem weltweit giltigen
Standard DIN EN ISO 14001:2009
sowie nach dem Qualitats-
managementsystem ISO/TS
16949:2009.

2. Benennung und Stellung
der Person, die
Informationen gibt

Wahrend der Normalarbeitszeit:
Sicherheitsingenieurin

Ulrike Donhauser

Telefon (08638) 965-1110

Telefax (08638) 965-81110

Stdrfallbeauftragter Dr. Armin Stark
Telefon (08638) 965-1249
Telefax (08638) 965-81249

3. Anwendung der Storfall-
verordnung und Erfiillung
der Mitteilungspflichten

Samtliche Anlagen des Werks un-
terliegen den Bestimmungen der
Storfallverordnung (12. BiImSchV)
und wurden von den zustédndigen
Behdrdenimmissionsschutzrecht-
lich genehmigt. Dariiber hinaus
wurden sowohl ein Sicherheits-
bericht als auch ein betrieblicher
Alarm- und Gefahrenabwehrplan
erstellt.

4. Artund Zweck der Anlage

Die TRW Airbag Systems GmbH
betreibtin Aschauam Inn eine
Anlage zur Herstellung von Aktua-
toren, Anziindern, Anziindeinheiten,
Gurtstraffer-Gasgeneratoren und
Airbag-Gasgeneratoren sowie
Airbag-Treibstoffen fiir passive
Kfz-Insassenriickhaltesysteme.
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Gemal Storfallverordnung

(12. BImSchV) handelt es sich um
eine Anlage zur Herstellung und
Verarbeitung von explosionsgefahr-
lichen oder explosionsfahigen
Stoffen im Sinne des Sprengstoff-
gesetzes, die zur Verwendung als
pyrotechnische Satze bestimmt
sind und somit gemal3 § 1 Abs.1der
4. BlmSchV immissionsschutzrecht-
lich genehmigungsbediirftig ist.

Die Herstellung der pyrotechni-
schen Sétze erfolgt in speziell
abgeschirmten Anlagen. Die Roh-
stoffe werden dabei gemischt,
gemahlen, verpresstund im
anschlieBenden Arbeitsgang

in Gasgeneratoren integriert.

Die Versorgung mit Rohstoffen
erfolgt ausschlieBlich iber
LKW-Transport. Sowohl Rohstoffe
als auch die daraus hergestellten
Zwischen- und Endprodukte
werden in speziellen Lédgern auf-
bewahrt. Die Endprodukte werden
per StralBentransport ausgeliefert.

5. Stoffe und Zubereitungen, die
einen Storfall verursachen
konnen und deren wesentliche
Gefahrlichkeitsmerkmale

Von denin der Stoffliste der Storfall-
verordnung genannten Stoffen
kommen im Werk Aschau der TRW
Airbag Systems GmbH nur sehr
wenige Stoffe bzw. Stoffgruppen

im bestimmungsgemélen Betrieb
vor. BestimmungsgemaRer Betrieb
istdabei der zuldssige Betrieb, fiir
den eine Anlage nach ihremtech-
nischen Zweck bestimmt, ausgelegt
und geeignetist.

Stoffe bzw. Stoffgruppen:

® cexplosive Stoffe

® Toxische Stoffe und
Zubereitungen

® Oxidierende Stoffe

® Umweltgefihrdende Stoffe

Auch Sie kdnnen {iberall mit gefahr-
lichen Stoffen in Beriihrung kom-
men: bei der Arbeit, im Haushalt
oder bei lhrem Hobby. Zu Ihrem
Schutz sind solche Stoffe mit Sym-
bolen versehen. Sie beschreiben
die Gefahren und stehen fiir ent-
sprechende VorsichtsmaBnahmen.
Dieselben Symbole gelten auch
inder Industrie. Folgende Stoffe
mitihren Gefahrenbezeichnungen
und Gefahrensymbolen kommen
bei unsinrelevanten Mengen vor
(siehe Tabelle).

Kaliumnitrat
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030,

Natriumnitrat
Kaliumperchlorat

&b

Guanidinnitrat

030
&6

Basisches
Kupfernitrat

Airbag-Treibstoffe
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6. Gefahrdungsarten bei einem
Storfall und mogliche
Auswirkungen auf Mensch
und Umwelt

Brand Ausbreitung von giftigen oder dtzenden Brandgase und RuBwolken werden
Brandgasen wie Stickoxiden, auch tiber durch die Thermik des Brandes stark
die Werkgrenzen hinaus. verdiinnt.
Ausbreitung von RuBwolken, auch iiber
die Werkgrenzen hinaus.
Explosion Trimmerwurf Aufgrund der groBen Entfernung zur Nach-
Druckwelle barschaft und der besonderen Bauweisen
bzw. Einhaltung von vorgeschriebenen
Schutzabsténden ist eine derartige Gefahr-
dung praktisch auszuschlieBen.
Freisetzung Ausbreitung von giftigen Gasen, Aufgrund der in unserem Werk vorhandenen
toxischer Stoffe Dampfen und Stauben, auch iiber Stoffmengen sowie der vorliegenden Sicher-

die Werkgrenzen hinaus.

heitseinrichtungen kann eine derartige Ge-
fahrdung nur kurzzeitig sein. Die errechnete
Immissionsbelastung fiir NO, liegt nach dem
Sicherheitsbericht weit unter den fiir kurz-
zeitige Expositionen geltenden Grenzwerten,
so dass eine ernste Gefahr weitgehend aus-
zuschlieBen ist.
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7. Warnung und fortlaufende
Information iiber den
Verlauf eines Stdrfalles

Siehe Information entsprechend
§ 11 der Storfallverordnung, Punkt 7,
Seite 9.

8. Verhalten im Storfall

Richten Sie sich bitte nach den
Vorgaben des Merkblattes
»Verhalten im Notfall« (letzte
Seite dieser Broschiire) und den
Durchsagen iiber Lautsprecher
und Rundfunk.

9. Geeignete MaBnahmen zur
Verhinderung von Storfallen

Zur Verhinderung von Storféllen,
die durch betriebliche Gefahren-
quellen, dulere Umstédnde oder
Unbefugte ausgeldst werden
kdnnen, wurden bei TRW Airbag
Systems GmbH eine Reihe von
praventiven MalBnahmen getroffen:
® Auf Stoffe abgestimmte
Anlagen und Gebéude
® RegelmiBige Schulung und
Unterweisung der Mitarbeiter
® RoutinemaBige Uberpriifung
der Anlagen

Bei Eintreten eines Storfalles
wurden zur Begrenzung von
Storfallauswirkungen spezielle
Vorkehrungen getroffen:
® bauliche MaBBnahmen
(z.B. Ausblasewinde,
Schutzwiille)
® Werkfeuerwehr
@ betrieblicher Alarm-
und Gefahrenabwehrplan
® Alarmchecklisten
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Samtliche Aktionen, die im Zusam-
menhang mit einem Stdrfall stehen,
erfolgen nach dem mit den 6rtlichen
Behorden abgestimmten betrieb-
lichen Alarm- und Gefahrenabwehr-
plan.

10. AuBerbetrieblicher Alarm-
und Gefahrenabwehrplan

Der Alarm- und Gefahren-
abwehrplan der TRW Airbag
Systems GmbH diente dem
Landratsamt Miihldorf a.Inn
als Grundlage fiir den Katastro-
phenschutzplan.

TRW

11. Einholen weiterer
Informationen

Zusétzliche Informationen liber
Sicherheits- und Umweltschutz-
maflnahmen und das richtige
Verhalten im Falle eines Storfalles
erteilen auf Anfrage folgende
Stellen:

Wahrend der Normalarbeitszeit:
Sicherheitsingenieurin

Ulrike Donhauser

Telefon (08638) 965-1110

Telefax (08638) 965-81110

Stdrfallbeauftragter

Dr. Armin Stark

Telefon (08638) 965-1249
Telefax (08638) 965-81249

Vermittlung
Telefon (08638) 965-0

Merkblatt
Verhalten im Notfall

Gestaltungskonzept

engelhardt, atelier fiir gestaltung
Miihldorf a.Inn
www.engelhardt-atelier.de

Gesamtherstellung
Druckerei Lanzinger
Oberbergkirchen

Gedruckt auf 100 % Recyclingpapier

Sie kdnnen das Merkblatt herausschneiden und an einen fiir Sie gut sichtbaren Ort anbringen

oder einfach die Broschiire griffbereit ablegen.



Verhalten
im Notfall

Wenn Sie von einem Schadensfall in einer Chemie-
anlage oder von einem Transportunfall mit chemi-
schen Produkten in lhrer Nachbarschaft erfahren,
der Auswirkungen auf die Umgebung hat, beachten
Sie bitte folgende Hinweise. Sie tragen damit zu
Ihrem personlichen Schutz und zur wirkungsvollen
Hilfe fiir alle bei.

' Sirene

Wenn das Sirenensignal (eine Minute
Heulton N\ N\ /\/ ) ertont, schalten
Sie das Radio ein und achten Sie auf
Durchsagen.

i

- Radio

Meldungen iiber einen Storfall,
VerhaltensmaRregeln und Entwarnung
erfolgen tiber die Radiosender:
Bayern 3(98.5 MHz),

Antenne Bayern (103.5, 107.7 MHz),
Inn-Salzach-Welle (92.7,90.4 MHz).

‘») Lautsprecher

Achten Sie auf die Lautsprecherdurchsagen
der Feuerwehr und der Polizei.

Nachbarn
Verstandigen Sie Ihre unmittelbaren
Nachbarn.

Fenster
SchlieBen Sie die Fenster und Tiiren.

Klimaanlage
Schalten Sie Liiftungs- und Klima-
anlagen aus.

Suchen Sie maglichst Rédume in oberen
Geschossen auf.

?Trl Im Freien

Geschlossene Gebaude aufsuchen.
Kinderins Haus rufen.

Auto abstellen und verlassen.
StraBenpassanten voriibergehend
aufnehmen.

E Arzt

Bei gesundheitlichen Beeintréchtigungen
Kontakt mit dem Hausarzt oder arztlichen
Notdienst aufnehmen.

Unfallort
Bleiben Sie dem Unfallort fern und halten
Sie StraBen und Wege fiir Einsatzkrafte frei.

Ca-
(* <]
® = | Polizei
Leisten Sie den Anweisungen der
Polizei Folge.
b
L O
b Telefon

Blockieren Sie nicht durch Riickfragen
die Telefonverbindung zu Feuerwehr,
Polizei und Rettungsdienst, wenn nicht
eine besondere Situation (Feuer, Notfall)
einen Anruf erforderlich macht.

Entwarnung
Achten Sie auf die Entwarnungsdurchsagen
liber Radio oder Lautsprecherdurchsagen

der Feuerwehr und der Polizei. O/t





